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Srb Herr zu Zieskau und Wochau
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Mit KßochMRdlichen Ceremonien in das GieskauiſcheSrb
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e

Geine gehorſamſtelvndolence in folgenden Zeilen
Wehmuthigſt abſtatten

A. L. von Blumenthal.
Eq. Narch.
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ohlgebohrner Perr/

nimm an diß ſchlechte Blat
Das meine Wehmuth Dir itzt ſchmertzlich uberreichet
Ba Deiner Viebe Zweck dein Werther Gohn verbleichet/
Zer Dir im Vkeben nichts als Tuſt erwecket hat;

Fehmuß da tauſend Zir ein Wehmuths: Opfer bringen
Auch deines Sohnes Lob und deſſen Todt beſingen.

Er hat von hhindheit auff der hnen Dugend Wiant
Und Zeine Treffligkeit als Nuſter angeſchauet
Und eigne Dugenden auf drrun Sruud gebauet!

Ss flocht“ Jhin jeberman des Dobes Sorber-Vrantz
Wnd ſprach: der Zhießcken Kyauß hat diß vor andern Hauſern

Das auch die Tugend bluht an ſeinen zarten Reiſern.

Zer kleinſte Rdler ſieht ſchon in das SonnenNad
Ahnd folgt dem heiſſen Trieb ſo die Natur gegeben:

Dergleichen Feuer-Art ſah man in Jhm audh leben
Dazu Jhm die Gebuhrt. dem Muth gegeben hat;

Jie



Vie Folugheit war jein Kweck nach dem Polar und Lichte J
Ging gleich als ein Dompaß ggertz inn und Angeſichte.

Friariciana weiß  wie viel ſein Beiſt vermag
ie kennt die Hurtigkeit und Menge ſeiner Waben
Mn den ſich kunfftig GOtt und Menſchen ſolten laben

Gleich als an einem Schatz der hier zum Fienſte lag;
ie Weißheit war ſein Spiel die Rechte ſein Vergnugen/
Mit Ruhm diß guldne Pließ als Faſon zu beſiegen.

Sie Kuſen hielten ſtets den Seelgen Zießkau werth
Meil Sr kein Uhrwerck war das anders weiſt als ſchlaget
Wer Treue Konterfah ſo GOtt in Ghm gepraget

gfielt trich und Proben aus  blieb allzeit unverſehrt;
Wer unſern Zieskau ſah der muſt' Fhm lieb ge—

winnen
Sr zog wie ein Magnet guch Ciſenharte Sinnen

Wie Werlen allererſt durch Vufft und onnenſchein
Mit rechter Kkoſtbarkeitund Schimmer konnen prangen;
So muß die Klugheit Blantz in fremder Vufft erlangen;

Zrum ſolte dieſer Schatz recht auspoliret ieyn
Fſt KGoll-und Engeland das Paradießder Srden
Auch ſeiner Reiſen Zweck  vollkommener zu werden.

Fllein ein fruher Todt legt alle Hoffnung hin
Und reiſſet unverhofft das Gluckes LuſtHauß nieder;
Den Klugheit-vollen Geiſt die wohlgezierten Glieder

Das Weißheit-reiche Kaupt der Dugend-Reuer
Sinn

Und was vortrefflich war will Sarg und Grufft bedecken;
Welch Kdiel beſchreibt hierbey die Thranen Mngſt und

Schrecken?

Doch



Docth Foch-Vetrubter Ndann kanſt u mit hoch—

ſten Ruhm
Fn dieſen Hertzogthum das Steuer-Ruder ſfuhren;
So wirſt Zu Deine Bruſt auch wiſſen zu regieren,

Da Dir der Hochſte nimmt dein Werthes Eigenthum;

Srum ſchone Deiner ſelbſt: Denn durch Feinkluges Rathen
Bluhn (Himmel gib es zu!) noch lange Friedrichs Staaten.

Zu aber ruhe ſanfft FFoch Seelger in der Grufft,
Und laſſe zu daß ich Sir reine Liljen weyhe
gnd mit Vergiß mein nicht dein MeldenGrab beſtreue—

Sa man ir dort Gluck zu!zu Deiner Krohne rufft;
Jch will Sir meine Bruſt zu emem ZSenckmahlſetzen
Mit dieſer Schrifft: Sier ruht der Kebenden Ergotzen
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